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Daß die Braut ihren Rıtuswechsel der polıtischen Behörde
angezeıgt hat hat SC1HNEN Grund darın daß das staatlıche Ge-
setz verlangt daß der echse des Rıtus der politischen Be-
hörde angezeıgt werde und die polıtische Behörde hat gemä.
Art des OÖsterreichıschen Gesetzes VO Maı 18568 wel-
ches Gesetz auch Jetzt och 111 Galızıen verbindlich SC1IH

scheıint dıe Pfhicht, das Pfarramt O VOIlll Rituswechsel
der Braut ZU verständiıigen.

Lınz. Dr Jose} Rettenbacher, Domdechant

(Kın komplizierter Lheprozeß.) Leopold schloß mıt Anna;
beıde katholisch, kırchliche Ehe Bald ach Eheabschluß
erhebht Leopold eım zuständıgen Ehegerichte Klage qauf
Ungültigkeitserklärung dieser Ehe; und ZW Q propter condı1-
tionem apposıtam et 110 verılficatam (can. Das E,he-
erıcht weıst ach kurzen Erhebungen die auf Grund des
an 1971 ab da der Kläger Al der ange.  ıchen Un-
gültıgkeıt ach der achlage selhbst dıe chuld ra Nun W e1ll-

det sich Leopold den Promotor justitLae und bıttet ihn
die Klageerhebung Obwohl sıch ler eın imnedimen-
ftum natura Su  Q publıcum handelt (can 1971 2) erhebt
der Promotor justitiae dıe age Daraufhin 1äßt das Gericht
ıch das Merıitorische der Sache eln und erklärt SC.  1e  iıch
dıie Ehe für ungultıg, der Defensor legt erufung und Nichtig-
keıtsbeschwerde C111 (can 1895 W.as hat dıe zweıte nstanz zZzu

un Sıe hat auf TUN:! des Can 1892 dıe Nıchti  eıt des
erstrichterlichen Urteils auszusprechen denn nach dem zıltier-
ten Kanon ı1st ein Urteil unheıilbar nichtig, An auch 1Ur eın
Prozeßteil der aktıven Klagelegıtimation entbehrte Der offent-
lıche Ankläger aber eın Klagerecht, da AILC:Bedingung
eın ımpedimentum natura sSua publıcum darstellt. Hatte nıcht
etwa der Bıschof dem öffentlichen nkläger dıe Ekermächtigung
ur Klageerhebung e  en köonnen Heißt doch Ca  ; 1586
Constituatur conten-pPromo(Lor justitiae PLO Causıs

L10SIS, quıbus bonum publıcum ÖOÖrdınarıl Judic10 diser1-
Inen OCarl potest Neıin der Ordmarıus besıtzt C111 solches er
nıcht ET kann und soll ZUu Wahrung des öffentlichen Interesses
eiNenN Promaotor justitiae bestellen, annn aber die gesetzlich umn-

schrı:ehbene Gewalt des Promotors nıcht erweıtern. Dies könnte
I1LULTC der aps tun der uber dem kanonischen Rechte steht
Im vorlıegenden Falle hatte tatsächlıch die zweıte Instanzder B  AA  fNichtigkeitsbeschwerde olge gegeben Nun ıll aber der ele1-
ıgte Promotor Justıilıae der ersten nstanz erufung einlegen
Ist 1es rechtlıch möglıch? Can 18579 und 1897 illigen dem
Promotor Jusutiae allerdings das ecC. der Appellatıon und
Nichtigkeitsbeschwerde LL Doch nıcht jeder Promaotor irgend
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kırchlichen Gerichtes, sondern der Promaotor des qmtshan-
delnden Gerichtes hat dieses Recht Durch die mıt der Nichtig-
keitsbeschwerde „ verbundene Appellatıon ist dıe Prozeßsache al

er könnte 1Urdıe zweıte nstanz übergegangen (devolviert)
der Promotor Juslitae der z weıten nstanz nıcht der ersten 1112
Rechtsmittel dagegen ergreiıfen Vgl dıgnatura Ap 111 au Ler-
gestina MarTz 1921 A XII 271

Graz Prof Dr Haring

(Das Kıiınd auf der Drehwinde.) In Sirengen Nonnenklöstern
miıt teıerlichen Gelubden iinden sıch 1111 Sprechzımmer Dreh-
scheıben auf welchen der Besucher Almosen und dergleichen

den NNenTraum befördern dıe Pfortenschwester aber Gaben
Al dıe Armen verabfolgen ann Die Personen selhst sehen sich
bel dieser Vorrichtung nıcht, sondern horen HUF dıe Stimme
Die Schwester Amabilis solchen Frauenklosters erhält 111}2

J1a  es den Besuch ihrer leiblichen Schwester welche ZU-

zleich iıhr zweıjahrıges Töchterchen mıtbringt. Im Laufe der
Unterredung außert Schwester AÄAmabilis dıe Sehnsucht, ıh
Nıchtchen sehen Das Vorhaben wird SC.  1e  ich der
W elıse ausgeführt daß das Kınd auf dıe Drehscheibe gesetzt
WIrd Schwester Amabiılıis die 1n dreht das UL Vorschein
sekommene 1: herzt und mıt 5Sußıgkeiten traktiert und dann
mıttels des rehapparates wıeder dıe Außenwelt befördert Der
Tat olg dıe eue Miıt Entsetzen erınnert Schwester Amabilıis
sıch die strengen Strafbestimmungen hinsichtlich der au-
surverletzungen Can 23492 Plectuntur 1DS0O facto ECXCOMIMUNL-
cCatıone Sedi Apostolicae siımplıeliter reservatae clausuram 110-
nıalıum violantes CU1IUSQqUE generI1ıSs qaut condıtilonis vel X sınt

monasterıa 111e Jegıtima lıcentia ingrediendo parıter-
{UeE eOS introducentes vel admıiıttentes. Alle, also auch Frauen,
welche die Klausur der Nonnenklöster verletzen, JENC,
welche diese Personen einführen, verfallen der Strafe. Das WEel-
ährige Kınd ist sicher nıcht ähig, die Kırchenstrafe sıch >
zıehen Can S 29201 29230 Kiınder unter Jahren unter-
stehen uüberhaupt nıcht dem kırchlichen Strafgesetz Kinder VOTLT
Erreichung der Pubertät (12 bıs Lebensjahr) verfallen nıcht
den VOI selbst eintretenden trafen S also die Frage,
ob Schwester Amabılis VO der Strafe betroffen wırd ‚„Apollı-
narls‘ 1932, 108 {T., welcher Zeitschrift WITL den Kasus entneh-
9 verneıint diıe rage mıt folgender Begründung: Im egen-
Satlz ur Konstiıtution Apostolicae Sedis fehlt der Strafbestim-
MUnNgs des kKkodex der Zusatz CULUSCHNUE aetatıs Daraus ann
geschlossen werden, daß die kınführung Vo kleinen Kındern
nıcht unter Strafe estie Ferner kann die Beförderung
durch dıe Drehscheibe auch nıcht Fıinführung dıe Klau-


